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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Wahlen

Wahlen in kantonale Parlamente

Der 60-köpfige Landrat im Kanton Nidwalden wurde dieses Jahr bereits zum zweiten
Mal mit dem System des doppelten Pukelsheim gewählt. Während im Nachbarkanton
Obwalden die Proporzwahlen weiterhin isoliert in den einzelnen Gemeinden
ausgetragen werden, findet in Nidwalden eine Vorverteilung basierend auf der
gesamtkantonalen Parteienstärke statt. Kleinere Parteien können so die teils hohen
natürlichen Sperrklauseln in den einzelnen Gemeinden umgehen, welche im
ursprünglichen Proporzsystem noch vorhanden waren. 
Die Zahl der Kandidierenden für den Landrat ging in diesem Jahr etwas zurück. Waren
es 2014 noch 167 Anwärterinnen und Anwärter, probierten es heuer noch deren 151. In
der Folge schafften es mit 48 Kandidatinnen auch weniger Frauen auf die Listen als
noch 2014 (54). Mehr als drei Viertel der Amtsinhaber – 47 von 60 – traten zur
Wiederwahl an (2014: 46). Das neue Wahlsystem hatte 2014 – wie erwartet – den
kleineren Parteien Sitzgewinne beschert. Damals profitierten die Linksparteien SP und
GPS. Trotzdem war der Nidwaldner Landrat eine bürgerliche Bastion geblieben. Die SVP
und die CVP teilten sich den Titel der stärksten Partei mit je 17 Sitzen. Die FDP war mit
15 Mandaten beinahe gleich stark vertreten. Die Grünen – ursprünglich aus der Partei
«Demokratisches Nidwalden» entstanden – waren im Kanton die führende Linkspartei.
Sie traten mit total 40 Kandidierenden zur Verteidigung ihrer 8 Sitze an.  Auf der
Stansstader Liste der Grünen befand sich mit der 71-jährigen Nicola Bucher eine der
ältesten Kandidatinnen, welche ausserdem bereits von 1996 bis 2006 als Nidwaldner
Landrätin gewirkt hatte. Die Sozialdemokraten nahmen als «Juniorpartei» hingegen
einzig mit 3 Mandaten im Landrat Einsitz. Von beträchtlichen Verschiebungen wurden
bei den anstehenden Wahlen nicht ausgegangen. Keine der Parteien wollte sich
jedenfalls mit öffentlichen Zielvorgaben von mehr als nur ein oder zwei Sitzgewinnen
hervorheben. Dementsprechend wenig brisant war die mediale Berichterstattung im
Vorfeld der Wahlen.

In der Tat änderte sich im Nidwaldner Landrat wenig an der parteipolitischen
Konstellation. Den grössten Sitzgewinn konnte die FDP verbuchen. Sie legte um zwei
Sitze zu und wurde damit mit neu 17 Sitzen die stärkste Partei im Parlament. Nur noch
drittstärkste Partei war die SVP, auf deren Kosten die zwei Sitzgewinne der FDP gingen.
Sie hielt damit 15 Mandate im Landrat. Ebenfalls einen Vertreter weniger durfte die CVP
stellen, welche noch 16 Sitze hielt. Ihr Verlust bedeute hingegen einen Sitzgewinn für
Pierre Nemitz. Dieser war mit der Einer-Liste «Unabhängiges Politiseren» in der
Gemeinde Beckenried angetreten, und schaffte sogleich den Einzug in den Landrat.
Ohne Verschiebungen blieb das linke Lager. Sowohl die SP (3 Sitze) als auch die Grünen
(8 Sitze) konnten ihre Pfründe verteidigen, welche sie bei den letzten Wahlen erobert
hatten. Insgesamt verpassten 6 der 47 Bisherigen die Wahl in den Landrat. Der
Frauenanteil im Parlament stieg mit 13 Mandatsträgerinnen auf 21.7% an (2014: 15%). Die
Wahlbeteiligung stieg ebenfalls um 5 Prozentpunkte auf 54.9% an (2014: 49.9%). 1
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